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Hierzu illustriertes „Unterhaltungsblatt " Nr . 38.
» _

nfolge der von neuem ganz außerordentlich ge»
stiegenen Ausgaben für Papier und aller anderen
zur Zeitungsherstellung nötigen Materialien sehen

wir uns, wie die Zeitungen der näheren und weiteren Um¬
gebung, genötigt, den Bezugspreis vom 1. Oktober ab zu
erhöhen und zwar auf

MK. 0.50 für eine« Monat
. oder

MK. 1.50 für das Vierteljahr
ohne Bringerlohn.

Der Verlag.

Amtlicher Teil.
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Bekämpfung des Frostnachtspanners.
Tie Herren Bürgermeister ersuche ich, eine allgemeine Bekämpfung

des kleinen Frostnachtspanners (Cheimotolia brumata ) zu veran-
lassen und zu diesem Zwecke die obstbautreibende Bevölkerung in
ortsüblicher Weise aufzufordern, die Stämme der Öbstbäume durch
Abkratzen zu reinigen und Mitte Oktober mit Mebgürteln zu der-
sehen. Man benutzt "dazu ein gutes , nicht aufsaugendeS Papier
von ca. 20 Cm. Breite, bindet es unten und oben fest aus den
Stamm und überstreiche es in der Mitte mit einem langen klebrig
bleibenden Leim. Haben die Bäume einen Pfahl oder eine Stütze,
in sind auch diese mit einem Klebgürtel zu versehen. Es ist dafür
zu sorgen, daß der Leim bis Mitte Dezember fängisch bleibt.

Rüdesheim a. Rh , den 20. September 19 l8.
Der Königliche Landrat.

Betr . : Ablieferung der Weintrestern.
Die im Kreise Rüdesheim anfallenden frischen und gewässerten

Weintrester  sind , soweit sie nicht in ben"eigenen Betrieben der
Erzeuger Verwendung finden, gut ausgepreßt,  an folgende
Sammelstellen abzuliesern:
Lorchhausen bei Brennereibesitzer Josef Wittemann,
Aßmannshausen und Aulhausen bei Ro ßkspf,  Aßmannshausen,

für Brennereibesitzer Karl Jung,  Lorch,
Rüdesheim bei Brennereibesitzern Agnes Crecelius,  Heinrich

Philipp,  Rüdesheim und Leonhard Becker,  Eibingen (die
gewässerten Trestern sind an noch näher zu bestimmende^
Tagen an Franz Lauter,  Rüdesheim , abzuliefern.)

Eibingen bei Leonhard Becker,  Elbingen,
Geisenheim bei Joch. Steurer  Ww . für  Brennereibesitzer Heinrich

Ander so hn,  Johannisberg,
Winkel und Mittelheim bei Brennereibesitzer Rudolf B asti n g, Winkel,
Befind) bei den BrennereibesitzernI . B. B i b o und I Kü h n, Oestrich,
Hattenheim bei Aeingutsbesitzer August E.ttin g shaus für Bibo

und Kühn,  Oestrich,
hallgarten bei Brennereibesitzer Gg« Jos . Bug,  Hallgarten,
Erbach bei Brennereibesitzer Wilhelm Cr a ß, Erbach,
Eltville bei den BrennereibesitzernPeter Eifler  und Karl König,

Eltville,
Kiedrich bei den BrennereibesitzernJakob B i b o und I . Schwede.

Kiedrich,
Riederwallus bei Joh . Bapt . Becker, ' Niederwalluf für Karl
, König,  Eltville,
Aberwallus bei Joh . Schmitt für  Karl König,  Eltville,

eudorf werden von dem Brennereibesitzer Karl König,  Eltville
abgeholt.

Rauenthal werden von den BrennereibesitzernJos . Weber,  Rauen¬
thal , Peter Eifler  und Karl König,  Eltville abgeholt.

Wer über V- Stück eingestampfte, gewässerte Trester besitzt,
diese selbst pfleglich zu behandeln und aus Abruf bei der nächsten

Ladestelle abzuliesern. Die Menge der ttv Besitz der Erzeuger be¬
endenden gewässerten Trester ist jedoch sofort nach der Abkelterung

der nächsten Sammelstelle anzuzeigen.
Für frische ungewässerte  Trester werden bis zu Mk. 6 —,

P* gewässerte werden Mk. 2.— frei Ladestelle pro 100 Kg. gezahlt,
aür nasse und mit erdigen Beimischungen verunreinigte Trester
>Nirden Preisabzüge gemacht.
I Wer sich weigert, seine Trester rechtzeitig abzuliefern, wer sie
"erderben läßt , fortwirft , oder als Dünger verwendet, macht sich
Masbar (bis zu 6 Monaten Gefängnis oder 1500 Mk. Geldstrafe).

. Die Sammelstellen sind angewiesen, darüber zu wachen, daß
™Ablieferung erfolgt, und sie sind verpflichtet, Zuwiderhandlungen
Wen die Bestimmungen zur Anzeige zu bringen.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, auch die Polizei«
Aane anzuweisen, darüber zu wachen, daß keine Trestern verloren
h°N und Zuwiderhandlungen zur Anzeige zu bringen.

Rüdesheim a. Rh., den 24. September 1918.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Die Kriegslage.
•" (z.) Seit an der Westfront der Rückzug sich vollzog,

hat die Entente auf fast allen Fronten zu einem An¬
griff geschritten. Es steht ernst, sehr ernst mit uns , erst
recht, da der Höhepunkt der konzentrischen feindlichen Of¬
fensive noch nicht erreicht ist. An den Orientfronten
sind schwere Krisen eingetrrtent ^ Von der mazedonischen
Front heißt es zudem noch, daß das Versagen bulgari¬
scher Truppenkörper auf die heftigen inneren Partei-
kämpfe in Bulgarien zurückzufüyr-m find, und man hat
nicht geahnt , daß dies ' rückwirkend auf dos Heer ficki
geltend gemacht hätte . Ein Zurück für uns !atm cs nicht
geben, denn ein Weichen, ein Nachlassen bedeutet für
uns die Vernichtung . Für die Truppen an der Front,
für uns in der Heimat heißt es jetzt mehr denn je, die
Zähne zusammenbeißen, und wenn es noch so schwer
fallt . Deutschlands Zukunft steht sonst auf dem Spiel.
Der neue große Angriff im Westen ist beiderseits der

.Argonnen diesmal vor sich gegangen . Auf einer Front
von 20 Meilen , wie feindliche Berichte sagen. Fürs erste
ist auch ein Erfolg zu verzeichnen, und wenn ivir wie¬
der die gegnerischen Berichte zitieren , so ist man an der
Linie Arras -Chemin bis zu 7 Meilen vockgestoßen. Eine
große Gefangenenziffer melden die Berichte noch nicht,
nur die Amerikaner geben 500 an . Das mag daher
kommen, daß die deutschen Truppen auf die Hintere Linie
zurückgenommen wurden . Es ist ein weiteres Vordrin¬
gen mutmaßlich nicht gegeben, wenigstens werden sie
an dieser Stelle nicht mehr viel weiter kommen. Im
ganzen hat der erste Tag ein Scheitern des Durchbru¬
ches gebracht, hoffen wir zuversichtlich, daß die weiteren
Tage ein ergebnisloses Resultat für die Feinde bringen
mögen.

Amtliche deutsche Heeresberichte.
WB . Großes Hauptquartier,  26 . Sept.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarfchalls Kronprinz
Rnpprerht von Bayern.

Vorfeldkämpfe an der Lys -Niederung , nördlich vvm
&a  Bassee -Kanal und bei Moeuvres . ^

Front des Generaloberst v . Boehn.
Heftigem Feuer des Feindes südöstlich von Epehh

und bei Bellicourt folgten nur Teilvorstöße , die abge-
.. wiesen wurden . Zwischen dem O m i g n o n-L a ch

und der Somme setzte der Feind seine Angriffe fort . >
Der erste Ansturm brach in dem zufaMmengefaßten .
Feuer unserer Artillerie und Infanterie zusammen . Das
Schwergewicht der am Vormittag mehrfach wiederholten
Angriffe richtete sich gegen die Höhe zwischen P o n t-
r o e t und G r i c o u r t . Vorübergehend faßte der
Feind aus ihr Fuß .- Im Gegenstoß nahmen wir sie zu¬
rück. Am Nachmittag setzte der Feind zwischen Fran-
cilly und der Somme erneut zu starken Angriffen an,
die bis auf kleine Einbruchstellen abgewiefen wurden.

, Wir machten hier in den beiden letzten Tagen mehr als
308 Gefangene.

Front des deutschen Kronprinzen.
Bei örtlichen Angriffsunternehmungen nördlich von

Allemand (zwischen Ailette und Aisne ) machten wir Ge¬
fangene . Nördlich von Vailly schlugen wir Teilangriffe
des Gegners ab.

Front des Herzogs Albrecht von Württemberg.
Oestlich der Mosel wurde ein Teilangriff des Fein¬

des abgewiesen. Die dort kämpfenden Truppen der . 31.
Landwehr -Brigade nahmen im Gegenstoß 50 Franzos »«
und Amerikaner gefangen.

m
Aus fein dlichenGe schwadern,  die Frank¬

furt a . M . und Kaiserslautern angriffen , wurden s i c-
ben Flugzeuge abgeschossen.

Ter erste Generalauartiermei -stcr:
L u d e n d o : f f.

WB. . Großes Hauptquartier,  27 . Septbr.
Westlicher Kriegsschauplatz.

In der Champagne zwischen den Höhen westlich der
Suippe und der Aisne, sowie nordwestlich von Verdun,
zwischen den Argonnen und der Maas haben die Franzosen
und Amerikaner gestern mit starken Angriffen begonnen.

Der Artilleriekampf dehnte sich über die Höhen west¬
lich der Suippe nach Westen bis ReimS über die Maas
nach Osten bis zur Mosel aus . Dort folgten nur Teil¬
angriffe. Sie wurden nach heftigen Kämpfen abgewiesen.
Bei ihrer Abwehr östlich der Maas zeichneten sich auch
österreichisch-ungarifche Truppen aus.

An den Hauptangriffsfronten leitete gewaltiges Artille¬
riefeuer die Jnsanterieschlacht ein. Westlich der Aisne brach
der Franzose östlich von den Argonnen, die Amerikaner
unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen gegen unsere Stellungen

! vor . Befehlsgemäß wichen unsere Vorposten kämpfend auf
' ihnen zugewiesenen Verteidigungslinien aus.

Bei Tahure und Ripont gelang es dem Gegner, in
seinen bis zum Abend fortgesetzten Angriffen über unsere
vordere Kampflinie hinaus bis auf die Höhen nordwestlich
von, Tahure und bis Fontaine -en-Dormios vorzudringen.
Hier hielten Reserven den örtlichen Einbruch des Feindes
auf. Mit besonderer Stärke führte er seine Angriffe gegen
unsere Stellungen zwischen Auberive und südöstlich von
Somme-Py . Sie brachen vor unseren Kampflinien unter
schwersten Verlusten für den Feind zusammen. Auch nörd¬
lich von Cernai scheiterten die bis zum Abend mehrfach
wiederholten feindlichen Angriffe. In den Argonnen schlugen
wir Teilangriffe des Gegners ab? *

Zwischen den Argonnen und dxr Maas stieß der Feind
über unsere vordere Kampflinie hinaus bis Montblainville-
Montfoucon und bis an den Maasbogen nordwestlich von
Montfaucon vor . Hier brachten ihn unsere Reserven zum
Stehen.

Der Feind konnte somit an einzelnen Stellen unsere
Infanterie - und vorderen Artillerielinien erreichen. Der
mit weit gesteckten Zielen unternommene große französisch-
amerikanische Durchbruchsversuch ist am ersten Schlachttage
an der Zähigkeit unserer Truppen gescheitert. Neue Kämpfe
stehen bevor.

Der erste Generalquartiermeister-
Ludendorff.

ec Taler spricht:
Bin ich ein wicht,
Des Mähens und Scharren»
Und Wahrens nicht werr^
Wer schmiedet aus mir
Das deutsche Schwert
Da har ihn die „Neunte"
Schweigend genommen:
Er ist in die rechte
Schmiede gekommen.

Zum bulgarischen Waffenstill-
standsangeboi an die Entente.

(zb.) Berlin,  27 . Sept . Die Nachrichten aus
Sofia,  daß der bulgarifche Ministerpräsident , Mali-
n o w, den feindlichen Führern , die gegen Bulgarien
kämpfen, das Angebot eines Waffenstill¬
standes  gemacht hat , hat die ganze innerpoliiische
Lage mit einem Schlage geändert , trotzdem, wie es
heißt, Malinow auf eigene Hand vorgegangen sei, und
ohne Zustimmung des Königs , des Parlaments und der
Heeresleitung gehandelt hätte . Als . die Nachricht im
Hauptausschuß eintraf , wurden sofort die Verhandlun¬
gen unterbrochen und in vertrauliche Besprechungen ein¬
getreten . Als Staatssekretär von Hintze das Telegramm
zur Verlesung brachte, machte sich bei allen Parteien so¬
fort die Ueberzeugung  geltend , daß alle in den
letzten Tagen so eifrig erörterten innerpolitischen Fra¬
gen in den Hintergrund zu treten haben , und daß über
alle Parieischranken hinweg der Reichstag zu einem ein¬
heitlichen Entschluß sich zusammenfinden müffe. Bei un-
seren übrigen Verbündeten , so verlautet erneut , habe die¬
ser Schritt große Erregung hervorgerufen . Es sollen
alle Schritte unternommen werden , damit die bulgari¬
sche Front kraftvoll gestärkt wird.' * /

WB . Sofia,  26 .' ' Sept . ' (Meldung der Bulga¬
rischen Telegraphen -Agentur .) Die Parteien des
Regierungsblocks  veröffentlichen folgende Note:

In Uebereinstimmung mit den Parteien des
Blocks hat die Regierung gestern, am 25. September,'
nachmittags 5 Uhr , dem Gegner ein amtliches W af¬
fen st ill st an dsangebot  gemacht . Die Par-
tei ;n des Blocks richten an Heer und Bevöllerung die

,Mahnung , die militärische und die öffentliche Disziplin
zu wahren , die so nötig ist für die glückliche Durch,
führung unserer Absichten in diesen Zeiten , die für
das soeben eingeleitete Friedenswerk entscheidend sind.

-Die Nationalversammlung ist auf den 30. September
einberufen.

Neue Tauchboolerfolge.
.WB . Berlin,  27 . Sept . (Amtlich.) Im Atlaml-

schen Ozean versenkten unsere Unterseeboote 28 000 Brut-
toregistertonnen , darunter 3 Tankdampfer von zusammen
etwa 18 000 Bruttoregistertonnen , von denen einer als
Amerikaner festgestellt wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



Mazedonien — Palästina. leidenflhaft ^gezogen worden . ^Die M̂eldungen von der
nt  sind - “

In Mazedonien  sowohl wie in P a l L.
Lina  ist es unseren Feinden gelungen , durch über¬
raschende, sehr gut angelegte Feldzüge den Fronten
unserer Bundesgenossen ernsthasten Schaden zu; u.ugen
Wenn arrch an der Ueberzeugung testgehalten werden
mag , daß diese Orientkümpse sür dre strategriche Haupt¬
entscheidung nicht wesentlich in Betracht kommen, so ist
doch schon wegen der Gefangenen und Materralverluste.
auch die rein militärische Wirkung der sur unsere rzernde
glücklichen Operationen sehr beträchtlich. Dre Entente,
vor allem auch die englische Führung m ^ rrlastma, er¬
weist sich' wiederum als Meister der Kolonralkrrcgsuq-
rung , in der ihr ja große praktische Erfahrung zur Ver¬
fügung steht. Der Durchbruch im Zentrum der maze¬
donischen Front und die Umfassungsbewegung in Pala¬
tina von der die letzten Meldungen berichtet haben , smo
Beispiele einer ausgezeichneten Strategie . Die vrage
nach der Ursache dieser überraschenden Rückschläge wird
diesmal nicht völlig beiseite gestellt werden können Cf-
scnbar ist es dem Feind gelungen , seine wohrdunu-
dachten Pläne in ziemlicher Verborgenheit vorzuoercr-
ten - anscheinend war das mazedonische Zentrum auch
nicht aus die Wiederherstellung der Lage im Fall emcs
Durchbruchs genügend vorbereitet , sonst hätte es dem
Feind wohl nicht gelingen können, nach der Ueberren-
nung der Hochgebirgslinie in Eilmärschen in d̂as wer¬
ter nördlich gelegene Hügelland eitrzuslrömen. Maze-
douien scheint die bulgarische Front etwa 30 40 Kilo¬
meter nördlich ihrer alten Stellung — die Angaben der
Franzosen über ihren Raumgewinn sind . dis ?etzt
übertrieben — wieder zum Halten gekommen zu sein.
Der taktische Erfolg des Gegners würde dann kerne un¬
günstigen strategischen Nachwehen hinterlassen . Aber
selbst im günstigsten Falle muß Deutschland und seine
Verbündeten unbedingt an die Ausgabe der Ver¬
teidigung mit allen Kräften und der größten Energie
Herangehen. Der Feind hat uns ernsten militärischen
Schaden zugefügt — hindern wir ihn mit allen Mitteln
daran , seine weitgehenden p o l i t i s ch e n Pläne der
Verwirklichung zuzusühren . Gerade in Palästina hat
die Entente zum Nachteil der Tsirkei und damit 5*
unserem eigenen Schaden ihre politischen Zwecke dn.rch
den neuen Sieg erheblich gefördert . Der englische Er¬
folg in Palästina scheint ein erheblicher zu sein. Noch
läßt sich nicht übersehen, wohin der Rückzug der türki¬
schen 7. und 8. Armee gehen wird . Jedenfalls sind die
Ereignisse in Mazedonien und Palästina , in Asien und
an der Murmanküste ein Beweis , mit welcher ungeheu¬
ren Kraftanstrenqung der Gegner in diesem Zeitraum
seine imperialistischen Ziele zu verwirklichen strebt. Dre
Engländer arbeiten in aller Stille , aber restlos und
mit Erfolg . Es bedarf daher der vollsten Energie un¬
serer Bundesgenossen und unserer eigenen Zähigkeit : der
Feind darf nicht den Glauben gewinnen , daß die fort¬
schreitende Zeit die militärische Tatkraft der verbündeten
Truppen im Orient erlahmen lasse! t

In Palästina  war die englische Offensive bei
Eintritt der Sommerhitze , die in diesen Gebieten alle
größeren Operationen unmöglich macht, auf einer Linie
stecken geblieben, die von Jaffa aus ungefähr östlich
bis an den Jordan ging . General Allenby hat die
Sommerruhe zu Vorbereitungen ausgenutzt , deren
Größe vielleicht von der türkischen Heeresleitung unter¬
schätzt wurde . Wie schon im Frühjahr , zog er auch
diesmal zur Eröffnung seiner neuen Offensive Kriegs¬
schiffe heran , die aus die Operationen an der Küsten¬
gegend entscheidend eingewirkt haben dürften . Die Nach¬
richten von den Türken sind so spärlich, daß man kein
klares Bild sich über die Vorgänge machen kann. Ter
linke türkische Flügel hielt überall stand . Westlich der
Straße Jerusalem -Nablus gelang aber den Angreifern
ein Durchbruch, der sossrt mit höchster Energie aus¬
genutzt wurde . Eine englische Abteilung schwenkte nach
Osten ein und bedroht die große Nord -Südstraße von
Westen; sie ist nahe an Nablus herangekommen. Britische
Kavallerie , bei der auch australische Truppen Mitwir¬
ken, rückte durch die ausgebrochene Lücke in Eilmärschen '
nach Norden und besetzte den Laus der Bahn von Haifa
nach Deere! bis in die Nähe des Jordans ; ihre Vor¬
posten besetzten Nazareth und scheinen nahe am Tibc-
rias -See zu stehen. Die Lage der südlich davon kämp¬
fenden türkischen Truppen ist durch diese Umsassungsope-
ration so bedrohlich geworden , daß die türkische Hee¬
resleitung vor schnelle Entschlüsse gestellt wurde . Sie
hat , wie ihre Berichte meldeten, auch östlich des Jor¬
dans die Front nach Norden verlegen lassen, sodaß ein
Gleichgewicht wieder in kurzer Zeit hergestellt werden
dürfte . Die Bedrohung der Hedschasbahn, die bei Dee-
rat leichter angreifbar ist, als in dem schwierigen Ge¬
lände östlich von Es -Salt , wo die Engländer schon
schwere Niederlagen erlitten , wird aber unsere Verbün¬
deten zu energischen Abwehrmatznahmen nötigen , um
den zu erwartenden weiteren englischen Angriffen die
Spitze bieten zu können.

Der amtliche englische Bericht vom 25. September
-meldet, daß sich die Gesamtzahl der Gefangenen

. auf über 40 000 erhöht habe, während nicht weniger als
*  260 Ge s chü tze erbeutet  wurden.

Hauptausschutz des Reichstages.

aus
erst

Berlin,  27 . Sept . ' Vor dem Zusammentritt des
Hauptaüsschusses fand heute eine vertrauliche Besprech¬
ung der Mitglieder dieses Ausschusses rnrt dem Reichs¬
kanzler, dem Staatssekretär des Aeußern und der Ober¬
sten Heeresleitung statt, die dem bulgarischen Waffen-
stillstandsangeböt galt . Im Hauptausschutz selb,t̂ gab
dann der Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Hintze eine Erklärung ab über die Lage, dre durch Bul¬
gariens Vorgehen geschaffen worden ist. — Daraus sckftug
der Vorsitzende, Abg . E b e r t vor , ber der UrM^ dert
der Lage nicht in eine Erörterung des bulgarrschen Was-
senstillstandsangebots einzutreten , sondern dre Ausiprache
zunächst zu vertagen.  Die Vertreter aller Parteien
schlossen sich diesetn Vorschlag an.

In . einer vertraulichen Besprechung, dre sich an dre
Vertäuung des Hauptausschusses anschlotz, wurden mili¬
tärisch-technische Darlegungen über die T an k s und
ihre Bekämpfung gegeben, außerdem Mitteilungen über
die Verpflegung des Feldheeres  und ihre
Sicherstellung.

Erklärung von Hintzes.
Dje Erklärung des Staatssekretärs von Hintze

h^t folgenden Wortlaut : Aus den militärischen Nach-
ritt 'n der letzten Tage ist es bekannt, daß dre Bulga-
r e n zwischen Wardar und Cerna in ernste Schwierig¬
keiten geraten sind. Im weiteren Verlause der Ererg-
niste sind auck die bulaarikcken Nackbararmeen in Mn-

Front sind von der bulgari,chen Regierung des Mini¬
sterpräsidenten Malinow offenbar sehr ungünstig ausgc-
legt worden . Gestern vormittag ist in Sofia eme Presse¬
notiz erschienen, wonach Bulgarien dem Oberkomman-
dier^nden der Entente in Saloniki die Einstellung der
Feftidseligkeiten und die Ausnahme von Fried enckver-
lungen vorschlägt. Eine bulgarische Delegation , be¬
stehend aus dem Finanzminister , dem Generalmaior L u-
k o w und dem Gesandten Grafen R a d e s f sol .te an¬
geblich bereits Mittwoch abend nach Saloniki abgererst
sein. Aus den bisher vorliegenden unvollständigen Nach¬
richten läßt sich noch nicht mit Sicherheit erkennen, ob
die bulgarisch '̂ Regierung tatsächlich, wie sie zu behaup¬
ten scheint, im Einverständnis mit der bulgarischen Hee¬
resleitung , dem bulgarischen Parlament und dem Kö¬
nig gehandelt ' hat , oder ob sie mehr oder weniger
eigene Faust vorgegangen ist. Die Sobranje soll
am 30. September zusammentreten . Verschieoene An¬
zeichen lassen die Möglichkeit offen, daß Malinow von
der weiteren Entwicklung der Dinge desavouiert wer¬
den könnte. Im ganzen Lande soll sich eine starke Be¬
wegung gegen die Schritte des Ministerpräsidenten be¬
merkbar machen. . . t  ,
v Das Parlament und einflußreiche Kreise de» Vol¬
kes wollen von dem Waffenstillstand und der Friedens-
bitte nichts w i s s e n . Als Symptom ist bezerch-

v o n F a l k e n h a u s e n , Reichskommissar für die
besetzten Gebiete im Osten, gab einen Ueberblick über
die Verhältnisse im Baltenlande und erklärte, daß em
Verbot an die Litauer , mit Reichstagsabgeordneten m
Verbindung zu treten , nicht ergangen sei.

Aba . Ledebour (Unabh . Soz .) : Auch Wir. sind
mit der Einberufung des Ausschusses nicht zufrieden.
Wir hätten es lieber gesehen, wenn der Reichstag selbst
zusammengetreten wäre . Der Verlauf der Aussprache
hat unseren Wunsch verstärkt. Die Parteien sind rn einer
Mauserung ihrer Anschauungen begriffen. Dre Erklä¬
rung des Reichskanzlers erfüllt nicht einmal dre be¬
scheidenen Wünsche des Zentrums . Dre Lage r,i also
völlig ungeklärt , deshalb muß der Reichstag Zusam¬
menkommen. Es ist höchste Zeit , an dre Parlamenta¬
risierung heranzugehen . Auch das deutiche Voll muß
das Selbstbestimmungsrecht bekommen. Ter Reichskanz¬
ler hätte sofort den Rücktritt des Kriegsministers erzwin¬
gen müssen. Wenn Gras Hertling seine Pflicht sowenig
kennt, paßt er nicht aus seinen Platz . Auch der Berliner
Polizeipräsident mühte abgesetzt werden wegen fernes
Hebelgriffes beim Redeverbot des Abg . Haase rn der
Wahlversammlung des 1. Berliner Wahlkreises . Hin¬
sichtlich Belgiens muß die Regierung volle Entschadr-
gung gewähren . Wir Hatzen gar keine ^ t̂anlaifung,
flämische Mehrheit gegen die wallonische Minderheit zu
schützen. Das ist eine Angelegenheit der Flamen und
Wallonen selbst. Die sogenannten Volksvertretungen rn
den Ostländern leben nur von der Gnade des deutschen
Besatzungsheeres . Wenn Deutschland mit diesen Völ¬
kern in Freundschaft zu leben wünscht, so mutz es ihnen
auch die Freiheit gewähren , sich nach ihrem Belieben
einzurichten. Jetzt muß die Entwickelung der Dinge uut
Riesenschritten vorwärts gehen, mit Halbheiten geht es
nicht mehr . Das büreaukratisch - militärische System
wirkt ruinös . , » ,r.

Abg. Dr . Sehda (Pole ) : Unter Graf Hertlmg
will die Demokratisierung nicht vorwärts gehen. Deshalb
stehen wir der Regierung zurückhaltend gegenüber . Pein¬
lich hat uns das Wort berührt , daß Deutschland rn der
Behandlung völkischer Minderheiten ein ruhiges Gewis¬
sen habe. Wir erinnern nur an das Verbot sür die
Polen , Privatschulen zu unterhalten , und an das Enteig-
nungsgesetz. Die Ukraine wäre deshalb bei Rußland ge¬
blieben . Tie polnische Frage ist eine internationale
Frage von größter Bedeutung . Der Gedanke des Völ¬
kerbundes setzt voraus , daß alle Völker sich frei entwickeln
können. — Hieraus Vertagung auf Freitag . — An diese
Aussprache knüpfte sich eine vertrauliche Besprechung zwi¬
schen den Mitgliedern des Hauptausschusses und Ver¬
tretern der Heeres- und Marineverwaltungen an.
nend, daß die bulgarische Friedensdelegation , die . nach
der erwähnten Pressenotiz angeblich schon Mittwoch
abend ' abgereist sein soll , bis gestern, T - nn - rRaz -mt-
tag, Sofia noch nicht verlassen hatte . Eme Ge g e n-
a kt i o n der Bundestreuen  ichernt bevorzu-
stelien. Auf die ersten beunruhigenden Nachrichten von
der mazedonischen Front hat die deutsche Oberste Hee¬
resleitung sofort von den verfügbaren Reserven starke
Kräfte zur Unterstützung des Bundesgenossen nach Bul¬
garien geworfen . Zum Teil sind diese Verstärkungen
bereits eingetroffen, zum Teil werden sie m den näch¬
sten Tagen noch dort eintreffen. Auch die österreichisch-
ungarische Regierung chat namhafte Kräfte zur Verfüg¬
ung gestellt. Die deutschen und österreichisch-ungarrichen
Verbände waren nach dein Urteil der militärischen Sack-
verständigen durchaus genügend , um die militärische Lage
wiederherzustellen . Trotz mancher hoffnungsvoller Mo-
mente ist die Lage aber heute noch zweifellos als ernst
zu bezeichnen. Schon in wenigen Tagen wird man , in-
dessen klarer sehen. Ein Anlaß , das Sprel Bulgariens
heute schon verloren zu geben, liegt weder sür Bulga¬
rien noch sür uns vor . Die politische Leitung wird
selbstverständlich den Hauptausschuß des Reichstages Uber
die Weiterentwicklung sorgfältig unterrichtet halten.

DP . Berlin,  28 . Sept . Unter dem verstärkten
Druck der politisch-militärischen Gesamtlage besteht im
Hauptausschuß des Reichstages der feste Entschbuß, em
gemeinsames Programm der M ehr -
hei ts Parteien,  wenn möglich mit Einschluß der
Nationalliberälen sestzulegen und nicht eher auseinan¬
der zu gehen, bis das geschehen ist. Zu diesem Zweck
werden die Fraktionen urw auch der mtersraktionelle 'Aus¬
schuß weiter beraten.

Der Hauvtausschuß des Reichstages hat sich bis
Montag vertagt.  In der Zwischenzeit finden
Fraktionsberatungen und vertrauliche . Besprechungen
statt , und darin soll auch Klarheit darüber geschaffen wer¬
den, ob der Reichstag  in seiner Gesamtheit sur dre
nächsten Wochen einberusen werden soll.
^ Kriegsminister von Stein  ist von seinem Ur¬
laub in Berlin wieder eingetroffen . Das ist arrch der
Grund , weshalb Herr von Stein den Sitzungen des
Hauptausschusses serngeblieben ist. Er hielt seine An¬
wesenheit nicht für so dringend erforderlich , da in der
Hauptsache politische Fragen zur Besprechung standen.
Andere Gerüchte über sein Fernbleiben sind hinfällig,^

Vorschlag ist und bleibt vernünftig,  auch wenn er zehn.
' mal abgelehnt wird , und er wird nur noch vernünftiger,
wenn er nach jeder Ablehnung erst recht wiederholt wird.
Der österreichische Vorschlag fordert die Wiederanknüpfung
diplomatischer Beziehungen, d. h. die Wiederanknüpsung von
Beziehungen zur menschlichen Vernunft . Kein Wunder also,
daß er alle Kriegsphantasten, alle Eroberungsschwätzer und
Vernichtungspolitiker am Schreibtisch und Stammtisch, kurz
alle, die gehängt zu werden verdienen, gegen sich hat . Desto
sicherer hat er die Soldaten  aller Fronten , die blutenden
Völker aller Länder und Weltteile für sich, und darum
muß (t,  wenn nicht schon jetzt, so doch bei seiner zweiten
oder dritten Wiederholung zum Ziel kommen.

Lokale «. Vermischte Nachrichten.
Aus den Verlustlisten.

Karl Hopf, Oiergefc , Kiedrich, leicht verw.
Jakob Berg, Kiedrich, schwer verw.
Thomas Bieber, Büdesheim, gefallen.
Theodor Korn, Wollmerschied, gestorben an seinen Wunden.
Anton Heil, Johannisberg , tödlich verunglückt.
Robert Höber, Äesr , Eltville, abermals leicht verw.
Heinrich Sahrholz , Unteroff , Rüdesheim , m Gefangen,cbaft.
Nikolaus Fuchs, Rauenthal , vermißt.
Anton Wiegand, Gesr , Elbingen, leicht verw.
Georg Rudolphie, Johannisberg , vermißt.
Jakob Dahlen, Lorch, vermißt.
Martin Meurer , Rüdesheim, schwer verw.
Andreas Nikolai, Bizeseldw., Mittelheim, leicht verw.

*

Auszeichnung vor dem Feinde.
O Oestrich , 27. Sept . Dem Musketier Martin

Fos . Walter,  Sohn von I B . Walter , wurde in den
letzten schweren Kämpfen im Westen das „Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen.

Auszeichnung.
*** Oestrich , 28. Sept . Der Frau Katharina Kipp

wurde in Anerkennung ihrer unermüdlichen Tätigkeit als
Helferin im hiesigen Lazarett das „Berdienstkreuz für Kriegs-
Hilfe" verliehen.

— Winkel,  28 . September . Herrn Prokurist Carl
Schneider,  Wiesbaden , Vorsitzender des „Kaufm Vereins
Mittel «Rheingau ", wurde das „Verdienstkreuz für Kriegshilfe'
verliehen.

# Erb ach - Rheingau, 28. Sept . Dem Beigeordneten
und Vorsitzenden des hiesigen Wirtschaftsausschusses Herrn
Schuhmachermeister Franz König  wurde ' das „Verdrenst-
kreuz für Kriegshilfe" verliehen.

O Niederwalluf,  28 . Sept . Dys „Berdienstkreuz
für Kriegshilfe" wurde dem Bergwerksdirektor a . D. Herrn
Otto Koch  aus Eltville verliehen, welcher seit dem Jahre
19 l 6 als hilfsdienstpflichtiger Feldhüter der Gemeinde Nieder-
Walluf tätig ist. — Desgleichen wurde das „Berdienstkreuz
für Kriegshilfe" dem Tapezierermeister Herrn Otto Frie»
von hier verliehen. Herr Fries ist seit Einführung der
Zuteilung der Lebensmittel durch die Gemeinde Mitglied der
Lebensmittelkommission. — Die Witwe des aus dem FelSe
der Ehre gefallenen Kriegsteilnehmers Unteroffizier Gärtner
Karl Josef Werner  von hier erhielt gleichfalls das „Ver-
dienstkreuz sür Kriegshilfe" . +

Gutenbergdenkmal.
* (!) Eltville (Rhein ) . 25. Sept .. In unserer Stadt
soll ein Gutenbergdenk mal'  errichtet weiden.
Eltville hat sür die Erstzeit der Druckkunst eine hervor¬
ragende Bedeutung . Hier legte Gillenberg 1462 ferne ,
letzte Druckerei an . "Sie ist heute die „Fruhmesserer . ^>n I
Eltville starb auch der Meister, in der altehrwürdigen
Pfarrkirche fand er seine letzte Ruhestätte . . . jM

Kirchliches.
* Marienthal,  22 . Sept . Freitag , 4. Oktober,

Fest des hl. Vaters Franziskus und erster Freitag de«
Monats von 6 Uhr ab Aussetzung des Allerheiligsten '10
Uhr Festpredigt, darauf Levitenamt. Bis 2 Uhr öffentliche
Betstunden. 2 Uhr Versammlung des Dritten Orden«,
Predigt , Andacht. Nach der Andacht Gedächtnisfeier de«
Hinscheidens vom hl. Vater Franziskus , dann Verehrung
der hl. Reliquie. Die Generalabsolution wird morgen»
nach dem Amte und nachmittags nach der Predigt erteilt.

Sammelt Bucheckern!
» * St . Goarshausen,  25 . Sept . Hier wurde unter
dem Vorsitz des Bürgermeisters Herpell eine Versammlung de«
Lehrer und Lehrerinnen deS Kreises abgehalten. Der -ve-
auftragte des Kriegswirtschaftsamtes Frankfurt Dr . Weiß,
machte dort die Mitteilung , daß im Bereich des 18. Armee-
korps 62 000 Zentner Laubheu gesammelt worden seien.
Nun komme das Sammeln der in Masse vorhandene
Bucheckern  zur Gewinnung von Oel an die Rerhê D
Waldungen, auch private , seien dafür geöffnet. Die Berg
tung für das Kilo Bucheckern betrage 1.65 Mk.

Die Zugheizung in unserem Bezirk.
* W«e wir schob mitteilten , können nur Fernzüg

durchweg geheizt werden. Die Eisenbahndirektion sagt
zu noch: In erster Linie wird für eme ordnungsgemäß
Heizung der Fernzüge Sorge getragen werden. 4»
sind deshalb notgedrungen zu der Maßnahme veranlaß >
die Personenzüge des Nahverkehrs  und des »roßten>2
der Nebenbahnstrecken des Eisenbahndirekt,onsbezirks Fran
surt a. M . von einer Beheizung g ä n zli ch au s zu schU « J
Den Reisenden wird deshalb empsohlen, sich durch Mrtnahm
von Decken, Winterschutzkleidungund dergleichen vor K«
zü schützen, ha auch"in den Fernzügen nicht immer auf au
reichende Heizung wie im Frieden wird gerechnet ;j
dürfen. , :w

Schwester Clement« f-
t Bingen,  26 . Sept . Die Schwester Clerne«

Brandstätter ist im Alter von 75 Jahren hier tm ^ ' J
Geist-Hospital gestorben. Geboren in Wattenherm ber B ^

Allerlei Nachrichten.
Scheidemann über den Frieden.

‘ * Berlin,  27 . Sept .MDer Abg. Scheidemann erklärte
einem Vertreter der „Politiken" folgendes : Der österr.

Geist-Hospital geporven. wwuit» ...
im Jahre 1843, ist sie im Jahre 1869 rn die Kongregst ^
der barmherzigen Schwestern im Mutterhaus zu Trier e
getreten, wo sie 1874 das Ordensgelübde ablegte. Sre "
49 Jahre Schwester und davon 40 Jahre lang Erziehe ,
der Waisenkinder und Pflegerin der Hospitalitinne«
Heilig Geist-Hospital in Bingen.
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